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Einladung� zur Hauptversammlung

LiebeMitglieder,
zur HauptversammlungamFreitag,den5. Juli 2002um 20.00Uhr,

in unseremSchachlokal,ladenwir Sieherzlichein.

VorgeseheneTagesordnung

1. Begrüßung

2. Berichte

a) Protokoll derletztenHauptversammlung

b) Tätigkeit derVorstandsmitglieder

c) Kassenpr̈ufer

3. EntlastungdesVorstandes

a) SchachfreundeMerzhausen

b) Schwarz-WeißFreiburg

4. Neuwahl desgemeinsamenVorstandes

5. Saisonr̈uckblick

a) Schwarz-WeißFreiburg

b) SchachfreundeMerzhausen

6. Anträge

AnschließendSaisonabschlußfeier:Essen+ gem̈utlichesBeisammensein

AndreasKrebel,1. Vorsitzender
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Viktor� Kortschnoi kommt!

Im ZugederFusionunsererVereinewolltenwir einauchnachaußenhin
weit sichtbaresZeichensetzen.Die Idee einer Simultan-Veranstaltung
gab es schonlängerund nun wurde sie aufgegriffen. Schnellwar die
ZustimmungdaundAndreasKrebelmachtesichauf die Suchenachei-
nemgeeignetenSpieler. Da mußtejemandgefundenwerden,der in der
Öffentlichkeit auchbekanntist: Namen,die nur Insiderkennen,hätten
die beabsichtigteWirkung nachaußenwohl kaum erzielt. So kreisten
die Gedanken um Spieler, die vielleicht auchder Mann auf der Stra-
ßekennenkönnte.Bald kam der NameKortschnoi ins Spiel.Auf pfif-
figem Wege konnteAndreasihn ausfindigmachen.Ein paarFaxe hin
undherundseitdem1. Mai stehtderVertrag.Am 18.10.2002findetum
19.30Uhr im Bürgersaalim MerzhauserRathauseineSimultan-Partie
mit der SchachlegendeDr. Viktor Kortschnoistatt.Die Teilnehmerzahl
ist nicht begrenzt,und ich möchtejedenermunternteilzunehmen.Da-
bei gehtesja nicht sosehrdarumwie manselberabschneidet– wasein
EinzelkampfbesserzumAusdruckbrächte–, sondernhier wird ja auch
nachdemMotto VieleHundesinddesHasenTod gehandelt.

Anmeldungensind möglich bei Erik Kimmler ( � 0761/5563847)
undAndreasKrebel( � 0761/40049144).
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Gedank� en wurden ausgetauscht.. .

Am 1. Mai trafen sich Erik Kimmler und AndreasKrebel zu einem
Meinungsaustausch,wie dasVereinslebengestaltetwerdenkönnte.Hier
will ich dasnunzusammengefaßtwiedergeben.Damit sollenAnregun-
genundAnstößegegebenwerdenundwir hoffen, daßnocheineganze
MengeandererIdeenanunsherangetragenwerden.Damit ebenbei SW
Merzhausenrichtig waslos ist. Ein Vereinsturniermußnaẗurlich her. Je
nachTeilnehmerzahlwerdendannSpielmodusund Bedenkzeitfestge-
legt. Hierbeiwird esallerdingseinenfesterenzeitlichenRahmengeben
müssen,damitsichdasTurniernichtwiederin dieLängezieht.EineIdee
ist hier, die Zeit zwischen2 Mannschaftsk̈ampfenalsRahmenvorzuge-
ben,in demeineRundegespieltseinmuß.EinVereinspokal-Turnier, also
im k.o.-Systemsoll esebenfalls geben.Ebensoein Vereinsblitzturnier.
Bei SW wurdeauchein sogenanntesAktivturnier gespielt.Partienmit
einerhalbenStundeBedenkzeitproSpieler. VonsolchenPartienkönnen
an einemAbend 2 – 3 gespieltwerden.Ebenfalls im Raumstanddie
ÜberlegungnacheinemThementurnier. Eswird eineEröffnungbis zum
– sagenwir – 12. Zug vorgegebenundabdawird mit einerverkürzten
Bedenkzeitvon z.B. 1 Stundegespielt.Sinn einessolchenTurniersist
esvor allemsichhinterherandenverschiedenenPartienklar zumachen,
welcheMittelspielpl̈aneentstehenkönnen,bis hin zudenverschiedenen
Endspielen.Ganzwichtig erschienuns ein Analyse-Abend,allerdings
mit eigenenLeuten.Da bietet sich wegen der Frischeder Erinnerung
naẗurlich dereinemMannschaftskampffolgendeFreitagan.Undandie-
semAbendkönnteeineweitereFliegemit einerKlappegeschlagenwer-
den:diekommentiertePartie.Dennesist geplant,daßnebenderNotati-
on aller gespieltenPartieneinebis zwei kommentiertim Dauerschach
erscheinen.Am Analyse-Abendkann man sich da gen̈ugendNotizen
machen,um seinePartie dannbei der – dar̈ubersicherlichhocherfreu-
ten– Dauerschach-Redaktionabzugeben.(Übrigens:einekommentierte
Partiemußnicht höchstenAnspr̈uchengen̈ugen.Die Gedankenundge-
faßtenPlänesollenda festgehaltenwerden,dereineFehlerebensowie
derZug mit 2 Ausrufezeichenvorkommen.)Für dasetwasandereVer-
einslebenist anAktivitätengedachtwie z.B.:

� dasBodensee-Wochende(diesesJahr20.– 23.9.)
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� ein Wandertagmit FamilienundanschließendemGrill, z.B. über
denScḧonberg zuHerbertRolke in St.Georgen,dersichbereiter-
klärthat,beisicheinengem̈utlichenAbendfürunsallezuermögli-
chen.

� einTriathlonin Disziplinenwie: Blitzschach,Kegeln,Skat,Tisch-
fußball,Tischtennis,Dartsu.v. m. Da müssenwir danneineAus-
wahl treffen.

Wie Ihr sehteineganzeReihevon Anstößen.Sicherlichhabt Ihr auch
noch eine Menge.Sammelstelledafür sind wieder Erik Kimmler und
AndreasKrebel.

Dauerschach3/2002



SchachfreundeSchwarz-WeißMerzhausen 7

17.Merzhauser
�

Schnellschachturnier

Mit 72 TeilnehmernaneinemMuttertagein durchschnittlichesTeilneh-
merfeld,wasganzangenehmwar für alle die mit ihrem Einsatzdieses
Turnier gestalteten.Eine Seniorengruppekam wegenzu geringerZahl
leidernicht zustande.Von deneigenenSeniorenwurdekeinergesehen,
wasschadeist – außerHerrnRudolf,deraberleiderverschlafenhatte–.
Bei der Jugendein ähnlichdünnesBild, wasabersicherdaranlag, daß
tagszuvor in WeingartendieFreiburgerJugendschachtagestattgefunden
hatten.Im Mai gibt esebenviele Schachtermine,sodaßesimmersoet-
waswie Terminschwierigkeitenbei derPlanunggibt.

Bis aufeineschwierigzu treffendeSchiedsrichterentscheidung– die
dannausgerechnetnochin denBereichvonSchiedsrichter-NeulingPhil-
ipp fiel – lief dasTurnier reibungslos.Und obwohl wir wie immer mit
einer halbenStundeVersp̈atung starteten,warenwir zum erstenMal
pünktlich fertig. Essenund Getr̈anke warenin der richtigenMengeda,
am PC lief allesprofessionell.Kurzum:ein eingespieltesTeammach-
te in RuheseineArbeit und bot damit die Voraussetzungfür ein wei-
teresgelungenesTurnier: Martin Bergandeund Klaus Wenzler in der
Küche– immeruntersẗutzt vom gleichzeitigmitspielendenStefan Duf-
ner–. Am PC Jörg Bertram,untersẗutzt von denSchiedrichternPhilipp
Pulvermüller, Winfried ScḧulerundAndreasKrebel.Im Vorfeldwardie
Halle amSpielabendschnellundgutaufgebautworden.

Allen HelfernundSponsorenderEssenundGeschenke rechtherzli-
chenDanknocheinmalandieserStelle.Und zu erwähnenbleibt noch,
daßdiesesTurnier dasmit der schlankstenOrganisationwar. Ein paar
Telefonateim Vorfeld gen̈ugten– undsomußesauchsein,schließlich
war esdas17. Mal, daswir dasTurnier veranstaltethaben–. Und was
auchwunderbarlief, obwohl esein Versuchsballonwar: alle Einladun-
genhatteJörg via E-Mail verschickt.Und die Resonanzzeigt,daßdas
ein guterWeg war – derunsnebenbeibemerktnocheinenHaufenKo-
stenersparthat–. Sotraf Jörg amSchlußdenNagelaufdenKopf, alser
etwaserstaunẗuberdenreibungslosenAblauf bei sowenigDrumherum
meinte:wenigerOrganisationscheintbesserzusein.

AndreasKrebel,1. Vorsitzender
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Gruppe A
Rang Teilnehmer Titel WZ Verein/Ort S R V Punkte

1. Scherer, Helmut 2275 FreiburgerSF1887 8 3 0 9.5
2. Scherer, Max 2306 SGEMDreisamtal 7 2 2 8.0
3. Herbrechtsmeier, C. FM 2345 SK Müllheim 7 2 2 8.0
4. Siegel,Georg IM 2436 7 1 3 7.5
5. Gattenl̈ohner, S. 2188 SK Engen 6 1 4 6.5
6. Loeffler, Markus IM 2335 5 2 4 6.0
7. Onischuk,Anna 2213 FreiburgerSF1887 4 4 3 6.0
8. Haker, Johann 1862 SK Horben 5 1 5 5.5
9. Melkumjanz,Nikol 2306 4 2 5 5.0

10. Kandic,Milan 2273 Slavija Karlsruhe 4 2 5 5.0
11. Stolle,Volker 2044 SK Müllheim 4 2 5 5.0
12. Vojnovic, Dusan 2042 SK Zähringen 4 2 5 5.0
13. Meyer, Peter 2045 SCOberwinden 4 1 6 4.5
14. Zirlewagen,Hartmut 2014 SK Müllheim 4 1 6 4.5
15. Popovic, Mirko, Dr. 2072 FreiburgerSF1887 4 0 7 4.0
16. Schneider, Markus 2000 3 1 7 3.5
17. Thoms,Malte 2054 SFMerzhausen 2 3 6 3.5
18. Zipfel, Mathias 1978 SGEMDreisamtal 1 2 8 2.0

Gruppe B
Rang Teilnehmer WZ Verein/Ort S R V Punkte

1. Hilzinger, Markus 1968 SK Denzlingen 9 1 1 9.5
2. Weidauer, Sigurd 1898 SchwarzePumpe 8 0 3 8.0
3. Germer, Marcel 1692 SK Freiburg West 6 3 2 7.5
4. Strommayer, Peter 1769 SK Engen 7 0 4 7.0
5. Ritter, Erwin 1948 SK Müllheim 6 2 3 7.0
6. Felber, Michael 1850 SchwarzePumpe 6 2 3 7.0
7. Germer, Philipp 1879 SK Freiburg West 5 3 3 6.5
8. Buttenmueller, Th. 1870 SK Horben 6 0 5 6.0
9. Pfau,Michael 1945 SK Todtnau-Scḧonau 5 1 5 5.5

10. Schambach,Frank 1832 SCBrombach-Haagen-H. 5 1 5 5.5
11. Deigner, Freddy 1727 SchwarzePumpe 4 3 4 5.5
12. Bösch,Heinz 1774 SCEbringen 3 5 3 5.5
13. Reck,Bruno 1826 SCWeitenung 5 0 6 5.0
14. Knetsch,Martin 1799 SFMerzhausen 5 0 6 5.0
15. Gorse,Gerard 1942 SK Sölden 4 1 6 4.5
16. Müller, Adolf 1785 SCBadKrozingen 4 1 6 4.5
17. Oswald,Markus 1591 SCOberwinden 3 3 5 4.5
18. Ranzinger, André 1663 FreiburgerSF1887 4 0 7 4.0
19. Berhorst,Stefan 1629 SK Sölden 4 0 7 4.0
20. Strinitz,Heinz 1644 SK Denzlingen 3 0 8 3.0
21. Frey, Rudolf 1620 SCBrombach-Haagen-H. 3 0 8 3.0
22. Menn,Thomas 1611 SK Gundelfingen 2 2 7 3.0
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Gruppe C
Rang Teilnehmer WZ Verein/Ort S R V Punkte

1. Hauser, Andreas 1474 SK Gundelfingen 8 2 1 9.0
2. Reich,Stefan 1499 SCOberwinden 8 0 3 8.0
3. Stückle,Heico 1572 SK Gundelfingen 7 1 3 7.5
4. Mallig, Nicolai 1434 SFMerzhausen 7 1 3 7.5
5. Bode,Michael 1550 SK Gundelfingen 6 1 4 6.5
6. Steiert,Roland 1537 SK Umkirch1969 6 1 4 6.5
7. Schill, Stefan 1525 SCOberwinden 6 1 4 6.5
8. Wernigk,Jürgen 1392 SK Denzlingen 6 1 4 6.5
9. Christ,Patrick 1351 SGEMDreisamtal 6 1 4 6.5

10. Dufner, Stefan 1550 SFMerzhausen 6 0 5 6.0
11. Löffler, Edgar 1409 SABT SV Münstertal 6 0 5 6.0
12. Prokopf, Michael 1400 SFSWMerzhausen 6 0 5 6.0
13. Mönnig,Min Yung 1500 SCHorben 5 2 4 6.0
14. Kammerer, Michael 1453 SCOberwinden 5 2 4 6.0
15. Burger, Oliver 1267 SCOberwinden 5 2 4 6.0
16. Wetscher, Anatoly 1562 SCBrombach-Haagen-H. 5 1 5 5.5
17. Vomstein,Martin 1545 SK Denzlingen 5 1 5 5.5
18. Wissler, Martin 1441 SCOberwinden 5 0 6 5.0
19. Cebulla, Friedhelm 1497 4 2 5 5.0
20. Walter, Thomas 1553 SCOberwinden 3 4 4 5.0
21. Marschall v. Bieberstein1409 SFMerzhausen 4 0 7 4.0
22. Kleinhans,Maria 1276 SK Denzlingen 4 0 7 4.0
23. Braun,Heinrich 1155 SK Gundelfingen 3 1 7 3.5
24. Neuendorf,Michael 1245 SCOberwinden 3 0 8 3.0
25. Mahle,Alois 1235 SGEMDreisamtal 2 0 9 2.0

Jugend (doppelrundig)

Rang Teilnehmer Verein/Ort S R V Punkte

1. Walino,Marlon U16 SABT SV Münstertal 11 1 0 11.5
2. Hofmann,Ingo U14 SCHeitersheim 10 1 1 10.5
3. German,Alexander U10 SK Freiburg West 7 0 5 7.0
4. Schulz,Benjamin U18 SK Gundelfingen 6 0 6 6.0
5. Eckerlin, Michael U16 SCHeitersheim 5 0 7 5.0
6. Dufner, Angela U10 SFMerzhausen 1 0 11 1.0
7. Grimm, Joélle U8 SFMerzhausen 1 0 11 1.0

ÜBRIGENS: in diesenTagengibt eseinenGeburtstag zufeiern.Der
genaueTermin ist leider vom Mantel der Geschichteverwehtworden.
Aber:unserDauerschach wird 10Jahrealt! VielenDankdemAutor.. .
undauchdenanderenAutoren.
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Akti� ve

Spannungbis zum Schluß

. . . würdeesin dieserSaisongeben.Daswarunsallenklar. Dennobwohl
wir amvorletztenSpieltagschoneinenPunktmehrhatten,alsin derver-
gangenenSaisoninsgesamt,mußtemindestensnocheinPunkther, woll-
ten wir auseigenerKraft dasAbstiegsgespenstverjagen.Und im Vor-
feld hagelteesAbsagen,sodaßich am Mittwoch erst5 Spielerzusam-
menhatte.Dochauchin derkleinenWelt einesMannschaftsf̈uhrersge-
schehenmanchmalWunder. Bei Haraldwaresdanneherschonhimmli-
scherBeistand.DenndieDauerniederschlägeließendengeplantenKurz-
urlaub im wahrstenSinnedesWortesins Wasserfallen. Da warenes
schon6. Martin KnetschkonnteseinenWochenend-Bereitschaftsdienst
dochnochtauschen.. . da warenesschon7. Und als ich Rainerunse-
re prek̈areSituationschilderte,sagteer mir zu – eigentlichwollte auch
er weg sein,aberbei demWetter. . . (sieheHarald)–. So konntenwir
vollständigantretenunddasist in derBereichsklassedie Grundvoraus-
setzung,nicht schonvor Beginn desKampfesfastschonsicherverloren
zu haben.GegenDreiländereckhabenwir im letztenJahreinedeftige
5,5 – 2,5 Niederlagekassiert.Und jetzt tratenwir mit Nicolai Mallig
undManfredTrost für ChristophBungundKlausWenzleran.Aber ob
dasnun unbedingtschẅacherbesetztheißt,mußtesich erst erweisen.
Doch zum Spielverlauf. AndreasKrebel passierteam letztenSpieltag
danndochnochdas,waser die ganzeSaisonüberbefürchtethatte,aber
bis dahinimmerhattevermeidenkönnen:nämlichschnellundgnaden-
los einzugehen.Er kam schlechtausder Eröffnung herausund Margit
Malachowski spielteihn mit ihrer ganzenRoutineandie Wand.Ein bit-
tererSaisonabschlußnacheinerinsgesamtzufriedenstellenden Saisonan
Brett 2. Kurz darauflief Steffen Liegibel ziemlichverzweifeltüberden
Flur. Er hattegeradeeinenBauernundeineQualiẗat verloren.DochMut
undKampfeswillenwarenbaldwiedergefundenunder setztesichwie-
deransBrett.Nicolai Mallig spieltevonAnfangandruckvoll undeswar
dieruhigsteallerPartien.SicherholteersichschließlichdenPunkt.Mar-
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tin Knetschhattestarkangefangen,dochdannunterlief ihm ein Fehler
und er mußteum Ausgleichkämpfen.Doch rechtbald fander wieder
richtig ins Spiel zurück und überspielteseinenGegner, dergegenEnde
auchnochmächtigmit derZeit zukämpfenhatte.Jetztlagenwir alsomit
2 : 1 vorn.Die nächsteEntscheidungwarderLohnfür Zähigkeit. Steffen
hatteseineStellunggefestigtund sich dannaufsNichtstunverlegt. Da
die Stellungsehrgeschlossenwar, war esfür SteffensGegnerschwierig
seinenmateriellenVorteil zunutzen.SchließlichverzweifelteeranStef-
fenssoliderStellung,wurdeauchnerv̈osangesichtsderdavonlaufenden
Zeit, undbot schließlichRemisan.Steffennahmnaẗurlich sofortanund
mußteverschmitztgrinsen,daßseinefrecheStrategie Früchtegetragen
hatte.Kurz daraufgingauchHaraldFischersPartiezuEnde.Schonlan-
ge stander klar besser. Konntezum SchlußKönig und Damemit dem
Springergabeln.Docher holtesichdie Damenicht, sondernsetztemit
TurmundSpringerseinenGegnermittenaufdemBrettmatt.Wasin Et-
tenheimnicht klappte,gelanghier und wir warenalle voll desLobes.
Nun hattenwir 3,5 Punkteunddashießfür Dreiländereck,daßsie alle
3 nochausstehendenPartiengewinnenmußten,wollten siedenAbstieg
auseigenerKraft vermeiden.An allenBretternstandenaberwir besser
odersicherauf Ausgleich.RainerHoß hattewiederein Feuerwerkauf
dem Brett entz̈undetund nun ging es in ein nicht einfachesEndspiel.
Und daübersaher den– nicht ganzeinfachen– Gewinnweg undspielte
zu vorsichtig.SeinGegnernutztedie ersteUngenauigkeit und gewann
schließlichglücklich.Malte Thomshatteschonangek̈undigt,daßernun
– da ein halberPunktfehlte– ganzruhig und sicherauf Remisspielen
würde.Er wickelte in ein Turmendspielab,unddakennter sich ja nun
mal aus.Und soerreichteer seinZiel ganzsouver̈an.Remisunddamit
hattenwir 4 Punkte!JetztspieltenochManfredTrost– under entschul-
digtesichschonfastdafür, daßernochweiterspielenwollte –.Abernach
mehrals4 StundenpräzisemSpiel,durchdaser sichVorteileverschafft
hatte,wollte er jetztauchdenganzenPunkt:versẗandlich,dennderlange
Weg war dochsehranstrengendgewesen.So bekamer naẗurlich unse-
ren Segen.Und nacheinemtaktischenFehlerseinesGegners,der eine
Figur kostete,bekamManfred,waser wollte. HerzlichenGlückwunsch
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zudiesemzähundsehrbedachtherausgespieltenSieg! Jaundwir hatten
also5 : 3 gewonnenundbleibenin derBereichsklasse.Wie wichtig der
Sieg war, wurdedannklar, alsdie anderenErgebnissebekanntwurden.
Dennalle hattenwiedereinmalgegenunsgespielt. Im Nachhineinwur-
debesẗatigt,waswir vorherschongeahnthatten.An diesemTagmußten
wir gewinnen.

AndreasKrebel,Mannschaftsf̈uhrer

Saison̈ubersicht 1. Mannschaft

Die ganzeAufregunggegenEndedieserSaisonger̈at schnellin Verges-
senheitbeimBlick aufdieAbschlußtabelle.Dasindwir mit 9 : 9Punkten
an 5. Stelle,punktgleichmit dem Vierten.Das sieht gut ausund ver-
mittelt denEindruckeinessicherenMittelfeldplatzes.Dochschonbeim
Blick auf die Brettpunktefällt unsereäußersẗokonomischeSpielweise
auf. Dennmit 31,5Brettpunktenhabenwir gerademal 2 mehrals Ab-
steigerSölden,aber5 Mannschaftspunktemehr. Undgegen̈uberunserem
Vorjahresergebnis(6:12Punktebei30,5Brettpunkten)habenwir mit nur
einemzus̈atzlichenBrettpunkt3 Mannschaftspunktemehrerzielt.

Unsere3 Siegewarendenkbarknapp:mit 4,5 : 3,5gegenWaldshut-
Tiengenund Söldenund mit 5 : 3 gegenDreiländereck.Dabeikommt
demSieg gegenWaldshutschonfastSensationscharakterzu. Die 3 Un-
entschiedenwarenebenfalls hart umkämpft, am sẗarkstenwohl gegen
Umkirch und Rheinfelden,währendder Kampf gegen Ettenheimsehr
ungl̈ucklich verlief – dahattenwir denSieg auf jedenFall zumGreifen
nahe–. Und die 3 Niederlagenwarendeftig: mit 6,5 gegenBrombach
und Zähringenund mit 5,5 gegenEndingen.Auch wennalle um einen
Punktzu hochausgefallen seinmögen,gabesam verdientenSieg der
anderenMannschaftennichtszu deuteln.

Und wennwir schauen,wer denndie Punkteerzielthat,wird sofort
klar wie schweres– fast– alleSpielerhatten.Malte ThomshatanBrett
1 mit �	��
��� mehrals50%erzielt,wasein gutesErgebnisist. An Brett 2
sollteAndreasKrebeldenWeggangvon FrankScḧulerausgleichen.Mit� ��� ist daswohl einigermaßengelungen,da Frankim Vorjahr mit

� ���
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kaumbesserabgeschnittenhatte.UnserSonnyboyin dieserSaisonwar
Martin Knetsch,deran Brett 3 mit ���� 75%holte,oderauf die Mann-
schaftgesehenfastjeden5. Punkt,waseinemAnteil von knapp20%an
allenerzieltenPunktenentspricht.ChristophBung,dersichfür seinbe-
ruflichesWeiterkommenaufPrüfungenvorbereitet,hattenaẗurlich nicht
immerdenKopf frei fürsSchach.Trotzdemkonnteermit ����
��� aneinem
dervorderenBretternochjedendrittenPunkteinfahren.HaraldFischer
liegt mit

� ��� im gleichenBereich,wobei er bei mindestens2 Partien
mächtigPechhatte.KlausWenzlerkonnteausberuflichenGründennur
6 Partienbestreiten,holtehier ����
 Punkte,wasauchrechtordentlichist.
Steffen Liegibel mit

� ��� im gleichenProzentbereich,wasauchRainer
Hoßmit ���
 erreichte.

Positiv überraschthabendie beiden,die zwischender 1. und der
2. Mannschafthin undhergereicht wurden.Nicolai Mallig erzielte50%
mit ����
��
 . ManfredTrost,dereigentlichseinePunktelieber alle in der
2. Mannschaftgeholt hätte, schnitt sogarnoch besserab. Mit ����
��� ,
was 62,5%entspricht,erzielteer daszweitbesteErgebnisaller in der
1. MannschafteingesetztenSpieler. Nicht vergessenwollenwir, daßmit
Achim Schmetzund SaschaLandmannnoch2 weitereSpielerje eine
Partiein der1. Mannschaftbestritten.

Die meistenSpielererzieltenalsoein Ergebnisum ca.einemDrittel
derPunkte.Daszeigtwie schweresin dieserSaisonwiedereinmalwar,
die Klassezu halten.Gott-sei-Dankhabenwir die Punkteäußerstge-
schicktverteiltundsodasguteEndergebnisermöglicht.Nichtunerẅahnt
will ich dasgewachseneMannschaftsgefühl lassen.Wennauchmit An-
dreasKrebelnur eineralle Spielebestrittenhat,warendie Absagenim
Rahmenund immer unvermeidlich.Daszeigt,daßdochjedembewußt
war, daßseinFehlendenanderenein weiteresPäckchenauflädt. Zum
Schlußseimir nocheinepers̈onlicheBemerkungerlaubt.Mit Euchhat
mir die Aufgabeals Mannschaftsf̈uhrer richtig Spaßgemachtund auch
viel Freudebereitet.Daßdasjetzt zu Endeist, ist für mich ein kleiner
Wermutstropfenin der ansonstenhoffnungsvollen Stimmungdurchdie
Fusion.

AndreasKrebel,Mannschaftsf̈uhrer
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Die neueSaison

Zuerstwollen wir einenBlick auf die Abschlußtabelledervergangenen
Saisonwerfen:

Pl. Mannschaft MP BP

1. Waldshut-TiengenIII ������� ��� �
2. Brombach-Haagen-Hauingen � �!�"� ��#%$'& �
3. Endingen ���(�)& ��*
4. Umkirch *+��* ��,
5. Merzhausen *+��* �-�.$'&
6. ZähringenII /+�0�21 �-�
7. Ettenheim /+�0�21 ��1%$'&
8. Rheinfelden ,��0�3� ��# 4
9. DreiländereckII #+�0�21 ����$'& 4

10. Sölden �5�0�0� �3*%$'& 4
Da 2 aufsteigenund3 absteigenwird diehalbeKlasseausgetauscht.

Aus der Landesligakommt SW Freiburg zu uns – im doppeltenSin-
ne–. VomHochrheinsteigenJestetten-Lottstettenauf– hierhilft wieder
nur beten,daßwir dakein Auswärtsspielbekommen–.Und vom Hoch-
rheinsteigenunsereFreundevon Todtnau-Scḧonauauchnochauf. Aus
demBezirkFreiburg kommenEmmendingenunddie2. Mannschaftvon
Oberwindendazu.

Damit siehtdie neueLiga wie folgt aus:

Pl. Mannschaft

1. SW MerzhausenI
2. Endingen
3. Umkirch
4. OberwindenII
5. SW MerzhausenII
6. ZähringenII
7. Ettenheim
8. Emmendingen
9. Todtnau-Scḧonau

10. Jestetten-Lottstetten

(inoffizielle AbschlußtabellederSaison2002/03)
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Spaßbeiseite,wie man sieht, hat unsere2. Mannschaftdurchaus
Chancendie Klassezu halten.An lösbarenAufgabenmangeltes da
nicht.

Und dieSpielterminesindauchschonbekannt:

1. Runde 13.10.2002
2. Runde 3.11.2002
3. Runde 24.11.2002
4. Runde 15.12.2002
5. Runde 19.1.2003
6. Runde 9.2.2003
7. Runde 16.3.2003
8. Runde 6.4.2003
9. Runde 4.5.2003

10. Runde 18.5.2003 Relegationstermin

2. Mannschaft

Pl. Mannschaft S R V MP BP

1. Heitersheim 4 4 1 � �!��# ��*%$ &
2. Gundelfingen 4 3 2 ���(�6, �7�.$ 1
2. Freiburg-WestII 5 1 3 ���(�6, �7�.$ 1
4. BadKrozingen 4 3 2 ���(�6, ��1%$ 1
5. SPFreiburg III 5 1 3 ���(�6, ��/%$ &
6. MerzhausenII 4 2 3 ��1���/ �3�$ &
7. EndingenII 4 1 4 *���* ���%$ &
8. SöldenII 2 2 5 #��0��� ��1%$ &
9. EbringenII 1 3 5 &!�0�2� �3/%$ &

10. WaldkirchIV 1 2 6 �8�0�0� �.�$ 1
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Zähringer9 Wintertur nier 2002

Da findetschoneinmalein richtigesTurniermit richtigerBedenkzeitin
Freiburg stattund.. . fastkeinerkommt.Wie in denvergangenenJahren
veranstaltetederSchachclubZähringenseinWinterturnier:Pokaldistanz,
also1,5Std.für 36Zügeund30Minutenfür denRest.Spielbeginn19.30
Uhr, sodaßmanim schlimmstenFall immernochgegenMitternachtim
Bett liegt. Und dasganzenochdonnerstags,alsoaneinemTag,andem
kaumandereTerminetangiertwerden.Ganze24Teilnehmerfandensich
ein, um diesenaheliegendeChancezu ein paarernstenPartienwahrzu-
nehmen:7 RundenSchweizerSystem.DasStartgeldvon 15 Euro war
auchgut zu verkraften.Von denSchachfreundenMerzhausennahmen
AndreasKrebelundNicolai Mallig teil. DasTeilnehmerfeldlas sich in
etwawiedasWhoiswhoderFreiburgerSchachszene.Sokames,daßwir
beidenSchachfreundeentwedereinensehrstarken Gegner oder einen
recht schwachenhatten.Zumindestfür die erstenRundenwar dasso.
Und da die Großensich naẗurlich auchdie Punktegegenseitigabnah-
men,kames,daßich in der3. RundegegenMax Schererspielenmußte.
In der 3. RundegegenMax, dasklingt schonziemlich gut. Aber Max
hattein der2. Rundeebenverlorenundsohattenwir beidenach2 Run-
denjeweils einenPunkt.Docheinsnachdemanderen.

In der 1. Rundewurdemir Anna Onischukzugelost,die mit 2200
DWZ naẗurlich mindestenseineNummerzu großfür mich war. Trotz-
demsollteich beidieserPartieeinigeslernen– nichtnur, daß(man)frau
bei minus 10 Grad AußentemperatureinenäußerstknappenMinirock
tragenkann–. Sie verfügtedurchausauchüberspielerischeQualiẗaten
ummichauf’sKreuzzulegen.EtwasfrechwarmeinFigurenopfergegen
2 Rochadebauernschon.Aber hier dachtesie wenigstenseinmalnach
bevor siezogundzwar gleicheineDreiviertelstunde;bis dahinhattesie
für 15 Züge geradeeinmal 1 Minute Bedenkzeitauf der Uhr. Beein-
druckendwar für michandieserPartiemit welcherGeschwindigkeit sie
ihre Angriffe abwechselte.Hatte ich mich geradehalbwegs vern̈unftig
aufgebaut,um ihre Angriffe von vorneabzuwehren,griff sie mich ge-
radeeinmal3 Zügesp̈atervehementvon derSeitean.Klar, daßich da
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irgendwannnicht mehrmithaltenkonnte.Aber immerhinging dasSpiel
überca. 3 Stundenund hatteSpaßgemacht.Hinterherbei einerKurz-
analysegabsiemir nochein paarTipsmit aufdenWeg.

NachdieserschwerenRundesollte esgegenFrauDörflinger wohl
eherein gem̈utlicher Abendwerden.. . dachteich mir. Doch bevor ich
sorichtig amBrettsaß,hatteich durcheinenkatastrophalenFehlereinen
Springerverloren!Jetzthießesalsokämpfen.Nachund nachkam ich
besserinsSpiel,machtedasMittelspiel kompliziertundhoffte aufeinen
Fehlerihrerseits.Der kamdannzwar, sodaßich materiellwiedergleich
stand.Aber dasentstandenenEndspielwar wiederklar verloren.Doch
siewußtedasnicht auszunutzenundsogewannich dannsehrglücklich
denPunkt.

In Runde3 danngegenMax. Nach17 Zügengabich die Partietrotz
materiellemGleichstandauf. Max standdermaßen̈uberlegen, daßich
keinerleiMöglichkeitenmehrsah.ZwarspielteGeorg Siegeldannmeine
StellunggegenMaxnocheinpaarZügeweiter, ummir zuzeigen,daßich
zwar gedrückt, aber solidesteheund die Partiedurchausnochspielbar
ist. AberdaswarenebenZügeundIdeenvonGeorg gewesenunddessen
Niveauhabeich nicht.

Runde4 brachtemir den(chaotischen)OrganisatordesTurniersLuis
Moser. Hier verlorich im MittelspieldurcheinerechteinfacheKombina-
tion einenBauernundletztlich die Partie.Und in derfünftenRundetraf
ich dannauf Nicolai Mallig. Und hier verlor ich trotz bessererStellung
nachZeit. Wollte ich nochein ausgeglichenesErgebniserzielen,mußte
ich alsodie verbleibendenbeidenPartiengewinnen.

Gegen den GundelfingerStückle gabes eine von den Partien,mit
denenich die größteMühehabe.Er spieltesolideund tat nichts für’s
Spiel,bot Remisan und schobdie Figurenmehroderwenigernur hin
undher. Dawickelteich insEndspielab,daich mir danocheineChance
erhoffte, und bekamsie auch.Zäh war’s, aberletztlich vielleicht doch
derLohn für sẗandigneueVersuchedie Entscheidungherbeizuf̈uhren.

Ein vers̈ohnlichesEndegabesdanndochnoch.In derletztenRunde
spielteich gegenGino deCunzo.EinescḧoneundspannendePartiemit
sẗandigenAngriffsversuchenvon beidenSeiten.Im 15.Zug gewannich
einenBauern,derim 62.ZugzurDameging.Für dieseguteLeistungbe-
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kamich dannauchLob vondenZähringerCracks,diediePartieverfolgt
hatten.Somit3aus7,alsofast50%,wasimmerersteinmaldasZiel eines
Turniersfür mich ist. Ansonstenist esnaẗurlich etwasschwierigernach
einemvollemArbeitstagnocheineernstePartiezuspielen.Undauchdie
verkürzteBedenkzeitbereitetmir immerwiederSchwierigkeiten.Doch
beim nächstenTurnierwill ich wiedermitmachen.Dennschließlichist
diesesTurnier vor der Hausẗure und ein bißchenmehr Übung kann ja
nichtschaden.Vielleichtkommtdanndereineoderandereschwarz-wei-
ßeMerzhausernochmit.

AndreasKrebel
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Senior: enecke

Wachstumsphase

Ab 1. Juli wird sich nicht nur die Mitgliederzahl der Schachfreunde
Schwarz-Weiß Merzhausenvergrößern,(genaueAnzahl ist noch nicht
bekannt)sondernauchdie AnzahlderMannschaftenvon zwei auf vier,
wennalle bürokratischenFallstricke, die so ein Verbandüblicherweise
sehrzahlreichausseinerWunderẗute zaubernkann,vom Vorstander-
folgreichumgangenwerdenkönnen.Aber soganzstimmtdasnunauch
wiedernicht,dennwie im letztenHeft berichtet,gibt esseiteinigenJah-
ren aucheineSeniorenmannschaft,die sich in der vergangenenSaison
recht wacker geschlagenhat. Also erḧoht sich die Anzahl der Mann-
schaften,wennallesgut geht,sogarauf fünf – unddasist auchgut so,
wie manin Berlin sagt.

AbernichtnurdieMitgliederzahldesgesamtenVereinswird zuneh-
men, auchdie Anzahl der Senioren.Einen Teil der Neuenhabenwir
ja donnerstagskennengelerntund in denzwanglosenSpielbetriebinte-
griert, sodasssiesich,wie ich meine,auchrechtwohl fühlen.Um nun
alle Senioreneinigermaßennachihrer Spielsẗarke sortierenzu können,
ist beabsichtigt,im SommerundHerbsteinSeniorenturnierzuveranstal-
ten,andemjederabdem65.Lebensjahrmitmachenkann,sofernerLust
hat,wasabernichtheißensoll, dassdieanderenaufdasganzzwanglose
Schachspielenverzichtenmüssen.Mal sehen,obwir Alterchenesschaf-
fenwerden,dieOrganisationsmaschinerie rechtzeitigin Gangzusetzen.
Fallsdasklappensollte,werdenwir dar̈uberberichten.

Geradeim Hinblick auf die Neuzug̈angehabenwir vor, an dieser
Stelleganzunregelmäßigdenein oderanderenSeniorvorzustellen.Ab
demnächstenHeft wollen wir unterder ÜberschriftWhois Whodamit
beginnen.

DieterWetterauer
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Jugend

Am 11.5.fandwieder, wie jedesJahreinmal,bei Freiburg-WestdasJu-
gendturnierstatt – einenTag vor unseremSchnellschachturnier –. Da
zwei Turnierean einemWochendedochetwasviel sind,standfür Ro-
bertHeitzmannfest,daßernuraneinemteilnehmenkönnte.

DaPartienmit etwaslängererBedenkzeitfür die Weiterentwicklung
dereigenenSchachfertigkeitenwesentlichbessergeeignetsindalsBlitz-
PartienundRobertbeimSchachspielenaußerdemlieberetwasgründli-
chernachdenkt,entschiedersichfür dasTurnierbeiFreiburg-West.Eine
guteEntscheidung!

Mit 3 ;< Punktenaus7 PartienerreichteRobert50%undlandetetda-
mit aufdem10.PlatzderGruppeU14.Ein tollesErgebnis!

Nicolai Mallig
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Partien�
Krebel— Mallig
Vereinsmeisterschaft

1 d4 d5
2 = f3 = f6
3 e3 > f5

Mit . . . > f5 soll > d3 und somit
der klassischeColle-Aufbau verhin-
dertwerden.

4 = bd2 c6
5 > e2 e6
6 = e5 > d6

7 f4

möglich, aber scharf, da e4
schwachwird.

7 . . . = bd7

vorläufig ist der = e5 noch tabu,
wegenderBauerngabel.

8 O-O = e4

Als Folgevon7 f4 kannderSprin-
gerdasFelde4besetzen.

9 =@? d7

notwendig,da sonstmit . . . = df6
der Vorpostenauf e4 versẗarkt wird.
(9 =A? e4 wäre zu überlegen, aber
was ist mit 9.. . >A? e4 und anschlie-
ßend. . . = f6?) Außerdemstehtnach
9 =@? d7 BC? d7 die schwarze Dame
schlechterals auf d8 (schwarze Fel-
der!). (9 g4 scheitertan9.. . =@? d2 10
>A? d2 > e4undnichtsist gewonnen.)

9 . . . BD? d7
10 > d3

Konsequenterwäre es gewesen,
erstdieSpringerzutauschenunddann
erst > d3.

10 . . . O-O-O
11 =@? e4

Weiß wollte das Läuferpaarbe-
halten.AngesichtsderBauernstruktur
vielleichtetwasfraglich.

11 . . . d ? e4

auf 11.. . >A? e4folgt 12 >A? e4.

12 > e2

E F GIH F H
J K LMF NOF LMK L
P F LMQ LMF F
R F F F STF
U F V LMV F
W F F V F
X Y V Y F Z[F Y V
\ ] ^ _ F `ba

cedefhg i jlk m

DerLäuferauff5 fristeteinkargesDa-
sein, der Läufer auf d6 ebenso.Die
SchwarzeDamestehtschlecht.
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Aber: der schwarzeKönig ist in
Sicherheit,derg- undderh-Bauerste-
henzum Angriff bereit.Der schwarz-
feldrigeLäuferzielt – wennauchnoch
nur indirekt – auf h2. Nach Öffnung
der g-Linie kann der weißfeldirige
Läufermit UntersẗutzungeinesTurms
auf g8 denBauerng2 von h3 ausan-
greifen.

12 . . . h5

Schwarz greift an! . . . B c7 ge-
folgt von . . .g5 wäre vermutlich
sẗarkergewesen.Auch. . .h6unddann
. . .g5 erscheintinteressant.

13 c4

DenBauernzu nehmenwäresehr
riskant.So dient er Weiß sp̈aternoch
als Verteidiger. Weiß startet seiner-
seitseinenAngriff aufdiegegnerische
Königsstellung.

13 . . . h4

Konsequent.

14 c5

Sicher eine Ungenauigkeit, denn
derLäuferwird nichternsthaftbedroht
unddasFeldd5mußteim Augebehal-
tenwerden.

> d2 mit > e1 und anschließend
> h4wäreeineIdeegewesen.Oder14
B a4 n b8 15 b4

14 . . . > c7

Der Läufer bleibt auf der Diago-
nalen.

15 b4

konsequenteFortsetzung

15 . . . o dg8

verfolgt weiter den Plan, Linien
aufzureißen.Die Türme stehendann
bereit.

16 a4?

16 > b2 wäre viel sẗarker gewe-
sen,wegen der Drohung d5, d6 mit
empfindlicherStörungdesschwarzen
Angriffsaufbaus.z.B.: 16 > b2 f6 17
B a4a618 B b3Spielauf e6.

16 . . . g5

Jetztrollt derAngriff, die g-Linie
soll geöffnetwerden.

E F GIF F pqH
J K LMQ NOF LMF
P F LMF LMF F
R F V F STK
U Y V V LMV K
W F F V F
X F F Z[F Y V
\ ] ^ _ F `ba

cedefhg i jlk m

17 b5?
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hier verscḧatzte sich Weiß. Sein
Angriff ist viel zu harmlos und zu
langsam.Gebotenwar nach17 f ? g4
or? g4 den Lc1 über d2 und e1 ins
Spiel zu bringen.Jetztdroht schlim-
mesUngemach.

17 . . . g? f4

dieg-Linie ist geöffnet

18 b ? c6?

e? f4 war unbedingtgeboten,wo-
beiunangenehm. . .e3droht.

18 . . . b ? c6?

Schwarz vergibt die Chancemit-
tels . . . B[? c6 seinen Angriff zu
versẗarken, dennso könnteauf e ? f4
. . .e3 mit unangenehmenDrohungen
folgen. > b5ist keineDrohung,dadie
Dameeinfachnachd5 geht.

Nach dem Textzug verliert der
Angriff anKraft.

19 e? f4 o h7?

Sicherlichschwach.. . . B d5 oder
. . .h3 wärenbesser.

20 > a6s
Folgedes18.ZugesvonSchwarz.

Weiß kann a tempo den Turm zur
Deckungvong2 heranbringen.

20 . . . n d8
21 o a2 o hg7

versẗarkt denAngriff auf g2. Ein
Opfer wird möglich. Zu überlegen
wäre auch . . . f6 um der Dame den
Weg nachg7 freizumachen.

22 > e3

verhindertdas unangenehmee3,
deckt g1 gegen eventuelleTurmein-
brüche.

22 . . . > g4

versperrtdieeigenenTürme.Bes-
ser . . .h3 und anschließend. . . f6 um
mit der Dame den Angriff auf der
g-Linie versẗarkenzukönnen.

23 B e1

droht h4s , und verhindert somit
. . . > h3. . . .h3 wird mit B h4 undan-
schließendg3 beantwortet.

23 . . . B e7
24 o ff2

versẗarkt die Verteidigung und
machtdem Läufer dasFeld f1 frei –
einweitererVerteidiger–.

24 . . . B f6

mit einerfeinenIdee:. . . > f3 und
. . . >A? f4 mit Bauerngewinn.

25 > f1

vielleicht zu passiv, aber sehr
fest.EventuellkönnteWeißGegnspiel
auf der offen b-Linie suchen: 25
B b4 >A? f3 26 B a5stn e8 27 >A? f3
BC? f3 28 BC? a7mit Freibauerauf der
a-Linie.
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25 . . . > f3
26 B d2

wegenderDrohung. . . >A? f3.

26 . . . h3

Die Schlachtbeginnt!

E F u F pqF
J K Q F LMH
P F LMF LMv F
R F V F F
U Y F V LMV F
W F F ^ STF L
X `bF w ] Y V
\ F F F Z[a

c dxfyg i jzk m

27 g3

Erzwungen! Auf 27 n h1 folgt
einfach 27.. .h? g2s 28 >A? g2 (28
n g1 g? f1 B{s0s 29 n@? f1 Tg1#)
28.. . >A? g2s 29 or? g2 mit Turmge-
winn.

Weiß scheintkeine Chancemehr
zu haben. Ein Turmopfer wird die
g-Linie öfnnen,die nicht mehrzu ver-
teidigenist. Oderdoch?

27 . . . or? g3s !
28 h ? g3 or? g3s
29 n h2

E F u F F
J K Q F LMF
P F LMF LMv F
R F V F F
U Y F V LMV F
W F F ^ STH L
X `bF w ] a
\ F F F Z[F

cedefhg i jlk m

29 . . . B g7?

Wesentlich besser wäre
29.. . B h4 gewesen,etwa mit derFol-
ge 30 o|? f3 or? f3 31 > f2 B g4 32
n h1 e3 33 B d1 or? f2 34 or? f2
or? f4 35 BC? g4 or? g4 36 >A? h3
mit Bauerngewinn für Schwarz.Oder
29.. . B h4 (nicht o}? f3) 30.. . o g2s
31 or? g2 h? g2s 32 Hg1 B h1s 33
n f2 g? f1 B 34 n g3 B h3#.

Aber jetzt kippt dasSpiel zugun-
stenvon Weiß.

30 or? f3!

Gibt die Qualiẗat und schẅacht
damitdenschwarzenAngriff.

30 . . . e? f3

. . . o~? f3 wäre viel sẗarker, da
. . . o@? f1 droht.Mit weitererInitiati-
vevonSchwarz.

31 B e1
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B f2 hätte gleich alles klar ge-
macht.

31 . . . o g2s ?
gibt eineweitereQualiẗat her, oh-

neetwasdafür zubekommen.

32 >A? g2 h ? g2
33 n g1 B h6

bauteineFalle auf.

34 o a1

erzwungen, denn sonst
34.. . B h1s 35 n f2 B h4s mit Da-
mengewinn.

34 . . . >A? f4
35 >A? f4 BC? f4

36 o d1

decktdenBauernd4sehrvorsich-
tig. B e5 wäre schonmöglich gewe-
sen.Weißist aberin argerZeitnot.

36 . . . n d7

e7 ist für denKönig ein sicheres
Feld. So aberstehter weiter auf der
Turm-Linie.

37 n f2

Weiß steht absolut sicher und
kannanAngriffe denken.

37 . . . f5

Übersiehtdasweiße Gegenspiel.
Besserwäre. . . f6 um B e5zu verhin-
dern.

38 B e5

in hoherZeitnotdieEntscheidung
gefunden!

38 . . . B h4s
da sich Damentauschverbietet,

daseinzige

39 B g3 B e4?

E F F F F
J K F GIF F
P F LMF LMF F
R F V F LMF
U Y F V NOF F
W F F F LMw
X F F a LMF
\ F F `bF F

cedefhg i jlk m

eine gute Fortsetzungwäre gewesen:
39.. .g1B 40 or? g1 BC? d4 42 n@? f3
B e4s 43 n f2 BC? c2s und Schwarz
konntenoch einenBauerngewinnen.
Allerdings ist die Bauernstrukturzu
schwach,um demTurm Paroli bieten
zukönnen.

40 BC? f3 g1B{s
41 or? g1 BD? d4s
42 B e3 e5?
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E F F F F
J K F GIF F
P F LMF F F
R F V K LMF
U Y F v F F
W F F w F
X F F a F
\ F F F ]

c dxfyg i jzk m
läßt Damentauschzu, Das Endspiel
ist klar verloren.Besser42.. . BC? a4,
denn Weiß darf nicht zu stürmisch
angreifen. Nach 43 B d3sln e8
44 o g7 kann Schwarz auf Remis
durch Dauerschachhoffen, da Weiß
sẗandig vor Doppelangriffen gegen
König und Turm auf der Hut sein

muß.

43 BC? d4s e? d4
44 o g7s n e6
45 or? a7 n d5
46 o f7 nA? c5
47 or? f5 s n d6
48 a5 c5
49 a6 n c7
50 or? c5s n b6
51 a7 nA? c5
52 a8B n c4
53 B c6s n d3
54 n e1 n e3
55 n d1 n d3
56 B f3 s n c4
57 n d2 d3
58 BC? d3s
Schwarzgibt auf.

AndreasKrebel,Nicolai Mallig
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Termine

Jugend Montags 17.30– 18.30Uhr
Senioren Donnerstags ab15.00Uhr
Aktive Freitags ab20.00Uhr

05.07.2002 gemeinsameHauptversammlung
mit Neuwahl desVorstands
Danach:Saisonabschlußfeier

19.07.2002
– 21.07.2002

Dorfhock

20.09.2002
– 23.09.2002

SchachwochenendeamBodensee

13.10.2002 1. Spieltag
18.10.2002 Simultanveranstaltungmit

Viktor Kortschnoi

3.11.2002 2. Spieltag
24.11.2002 3. Spieltag
15.12.2002 4. Spieltag

Der Dorfhockterminist Pflicht für jedesVereinsmitglied.Bitte diesen
Terminfreihalten!
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